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Ka pi tel Eins

es war we ni ger die Jagd. es war das Tö ten.
Das war es, was Gor die Wil son an ei nem son ni gen 

Mai mor gen in die Vor hü gel von Santa Ana trieb. Das 
war der Grund, wa rum er die Schu le schwänz te, ob wohl 
er viel leicht schon mit der nächs ten ge fälsch ten ent
schul di gung nicht mehr durch kom men wür de. es wa ren 
nicht die mit Wild blu men über sä ten Hü gel, die him
mel blau en Lu pi nen oder der duf ten de pur pur ne Sal bei. 
es war die ses dump fe Klat schen, wenn Blei auf Fleisch 
traf.

Das Tö ten.
Gor die be vor zug te ei gent lich Groß wild, aber Ka nin

chen wa ren im mer zu ha ben – wenn man wuss te, wie 
man den Ran gern aus dem Weg ging. Bis jetzt war er 
noch nie er wischt wor den.

er hat te schon im mer gern ge tö tet. Als er sie ben ge
we sen war, hat te er mit sei ner Luft pis to le Rot kehl chen 
und Stare er legt. Mit neun wa ren es erd hörn chen und 
eine Schrot fin te ge we sen. Mit zwölf hat te ihn sein Dad 
auf ei nen ech ten Jagd aus fug mit ge nom men und sie hat
ten mit ei ner al ten .243Win ches terPat ro ne Weiß
wedel hir sche ge jagt.

Das war et was ganz Be son de res ge we sen. Aber Tö ten 
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war im mer et was Be son de res. »Eine gute Jagd en det nie«, 
wie sein Dad stets sag te. Je den Abend im Bett dach te 
Gor die an das Pir schen, das Schie ßen, den elekt ri sie
ren den Au gen blick des To des. er jag te so gar in sei nen 
Träu men.

Wäh rend er nun das tro cke ne Fluss bett ent lang ging, 
fa cker te plötz lich eine er in ne rung in ihm auf wie eine 
klei ne Flam men zun ge. ein Alb traum. Nur ein ein zi ges 
Mal hat te Gor die ge träumt, dass er am fal schen ende 
des Ge wehrs stand – dass er der je ni ge war, hin ter dem 
die Hun de her wa ren, der je ni ge, der ge jagt wur de. eine 
Jagd, die erst en de te, als er schweiß ge ba det auf ge wacht 
war.

ein dum mer Traum. er war kein Ka nin chen, er war 
ein Jä ger. An der Spitze der Nah rungs ket te. er hat te im 
letz ten Jahr ei nen elch er wischt.

um Groß wild wie die ses zu ja gen, muss te man ge
nau be ob ach ten, stu die ren, pla nen. Aber Groß wild war 
es wert. Im Ge gen satz zu Ka nin chen. Gor die moch te 
es ein fach, hier he rauf zu kom men und sie aus dem Ge
büsch zu ja gen.

Dies war ein gu ter Ort. ein mit Sal bei be deck ter 
Hang, der zu ei ner Grup pe von ei chen und Zyp res sen 
führ te, mit ei ni gen dich ten Bü schen als De ckung. un
ter die sen Bü schen muss te ein fach ein Häs chen sein.

und dann sah er es. Mit ten im Frei en. ein klei nes 
Wüs ten ka nin chen, das sich in der Nähe ei nes Gras bü
schels sonn te. es hat te ihn ent deckt, blieb aber ru hig. 
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Wie fest ge wach sen. Wunderbar, dach te Gor die. er 
wuss te, wie man sich an ein Ka nin chen an schlich, wie 
man so nah he ran kam, dass man es prak tisch mit blo
ßen Hän den fan gen konn te.

Der Trick be stand da rin, das Ka nin chen in dem Glau
ben zu las sen, man wür de es nicht se hen. In dem man es 
nur von der Sei te an schau te, in dem man im Zick zack 
ging, wäh rend man sich ihm nä her te …

So lan ge sei ne Oh ren sich nicht auf rich te ten und 
zuck ten, war man auf der si che ren Sei te.

Gor die schob sich vor sich tig um ei nen Bee ren strauch 
he rum und späh te aus dem Au gen win kel. er war jetzt 
so nah, dass er die Schnurr haa re des Ka nin chens se hen 
konn te. Pu res Glück er füll te ihn und ihm war woh lig 
warm. es wür de still hal ten.

Gott, das war der auf re gen de Teil, der guu ute Teil. 
Mit an ge hal te nem Atem hob er das Ge wehr und ziel te. 
Mach te sich be reit, sanft auf den Ab zug zu drü cken.

Plötz lich stob es da von, eine grau brau ne Wol ke, in der 
ein wei ßer Schwanz leuch te te. es ent kam ihm!

Gor dies Ge wehr knall te, die Ku gel schlug di rekt hin
ter dem Ka nin chen ein und wir bel te Staub auf. Das 
Ka nin chen hopp elte da von, hi nun ter in das tro cke ne 
Fluss bett, wo es un ter den Rohr kol ben ver schwand.

Ver dammt! er wünsch te, er hät te ei nen Hund mit ge
nom men. Wie den Bea gle sei nes Dads, Ag gie. Hun de 
wa ren ver rückt auf Ja gen. Gor die lieb te es, sie aus gie
big da bei zu be ob ach ten und da rauf zu war ten, dass 
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das Ka nin chen – vom Hund in die enge ge trie ben – 
im Kreis her um rann te. es war eine Schan de, eine gute 
Jagd vor schnell zu be en den. Sein Dad ließ das Ka nin
chen manch mal lau fen, wenn es schnell ge nug fitzte, 
aber das war ver rückt. Wel chen Nut zen hat te eine Jagd, 
wenn man nicht tö te te?

es gab Zei ten, da dach te Gor die über sich selbst nach.
er spür te vage, dass sei ne Art zu ja gen ir gend wie an ders 

war als die sei nes Dads. Wenn er al lein war, tat er Din ge, 
von de nen er nie mals je man dem er zähl te. Mit fünf hat te 
er im mer Franz brannt wein auf Oh ren knei fer ge gos sen. 
Sie hat ten sich lan ge Zeit ge wun den, be vor sie ge stor ben 
wa ren. Selbst jetzt noch über fuhr er ein Opos sum oder 
eine Kat ze auf der Stra ße, wenn er konn te.

Das Tö ten fühl te sich so gut an. Jede Art von Tö ten.
Das war Gor die Wil sons klei nes Ge heim nis.
Das Häs chen war fort. er hat te es ver schreckt. Oder …
Viel leicht hat te je mand an ders es ge tan.
ein selt sa mes Ge fühl be schlich Gor die. es stieg so 

lang sam in ihm auf, dass er nicht ein mal sa gen konn te, 
seit wann es sich ent wi ckelt hat te. Noch nie zu vor hat te 
er et was Ver gleich ba res emp fun den – zu min dest nicht 
im wa chen Zu stand. ein … Ka nin chen ge fühl. Wie das, 
was ein Ka nin chen füh len moch te, wenn es er starr te, 
sich duck te, wäh rend der Jä ger es im Auge be hielt. Wie 
das, was ein eich hörn chen emp fin den moch te, wenn es 
sah, wie et was Gro ßes sich lang sam he ran pirsch te.

ein Ge fühl … be ob ach tet zu wer den.
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Die Haut in sei nem Na cken be gann zu krib beln.
Da wa ren Au gen, die ihn be ob ach te ten. er spür te es 

mit dem Teil sei nes Ge hirns, der sich in hun dert Mil li
o nen Jah ren nicht ver än dert hat te. Dem Rep ti li en teil.

Vor sich tig und im mer noch mit ei ner Gän se haut, 
dreh te er sich um.

Di rekt hin ter ihm wuch sen drei alte Zyp res sen so nah 
bei ei nan der, dass sie ei nen ein zi gen Schat ten war fen. 
Aber un ter den Zyp res sen war es zu dun kel, als dass es 
nur von ei nem Schat ten her rüh ren konn te. es war viel
mehr ein schwar zer Ne bel, der dort hing.

Ir gend et was war un ter die sen Bäu men. Ir gend et was 
hat te das Ka nin chen be ob ach tet.

und jetzt be ob ach te te es ihn.
Der schwar ze Ne bel schien sich zu be we gen. Wei ße 

Zäh ne glit zer ten in der Dun kel heit, so hell wie Son nen
licht auf Was ser.

Gor dies Au gen tra ten aus den Höh len.
Was zum – was war das?
Der Ne bel be weg te sich er neut und er sah es.
Nur – dass es nicht sein konn te. es konn te nicht sein, 

was er zu se hen glaub te, denn es – konn te ein fach nicht 
sein. es gab nichts Der ar ti ges auf der Welt, also konn te 
es ein fach nicht …

es über traf al les, was er sich je mals vor ge stellt hat te. 
Wenn es sich be weg te, dann schnell. Gor die konn te ge
ra de noch ei nen Schuss ab feu ern, als es auf ihn zu wog te. 
Dann dreh te er sich um und rann te los.
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er nahm den glei chen Weg wie das Ka nin chen, schlit
ter te und rutsch te den Hang hi nun ter und riss sich 
an den stach li gen Kak tus fei gen sei ne Jeans und sei ne 
Hän de auf. Das Ding, das er ge se hen hat te, war di rekt 
hin ter ihm. er konn te es at men hö ren. er stol per te über 
ei nen Stein und fiel – hef tig mit den Ar men ru dernd – 
zu Bo den.

er roll te sich he rum und sah es im vol len Son nen
licht. Der un ter kie fer klapp te ihm he run ter. er ver
such te, auf dem Hin tern weg zu rut schen, aber pu res ent
set zen lähm te sei ne Mus keln.

es nä her te sich lang sam.
ein jam mern der Laut blub ber te über Gor dies Lip pen. 

Sein letz ter wil der Ge dan ke war: Nicht ich – nicht ich – 
ich bin kein Ka nin chen – nicht ii ii ich …

Sein Herz hör te zu schla gen auf, noch be vor die Kre
a tur die Zäh ne in ihn gra ben konn te.

Jen ny bürs te te sich das Haar und spür te, wie es in der 
sta ti schen elekt ri zi tät die ses gol de nen Mai nach mit tags 
knis ter te und den Plas tik bors ten ih rer Bürs te ent ge gen
schweb te. Geis tes ab we send be trach te te sie ihr ei ge nes 
Spie gel bild und sah ein Mäd chen mit wald grü nen Au
gen, die so dun kel wa ren wie Kie fern na deln, und Au
gen brau en, die so ge ra de wa ren wie zwei ent schlos se ne 
Pin sel stri che. Das auf ge la de ne Haar schim mer te wie 
Ho nig in Son nen licht.

»Sie ha ben es nicht ge tan.«
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Jen ny hielt ab rupt inne. Hin ter ihr im Spie gel tauch te 
ein Mäd chen auf.

Sie hat te dunk les Haar und dunk le Au gen, die vom 
Wei nen ge rö tet wa ren, und sah so aus, als mach te sie 
sich da rauf ge fasst, je der zeit aus der Schul toi let te zu 
füch ten.

»Wie bit te?«
»Ich sag te, sie ha ben es nicht ge tan. Slug und P. c. Sie 

ha ben dei ne Freun din Sum mer nicht ge tö tet.«
Oh. Jen ny er tapp te sich da bei, wie sie die Bürs te fest 

um klam mer te, au ßer stan de, den Kopf zu dre hen. Die 
Au gen des Mäd chens im Spie gel hiel ten ih ren Blick 
fest, und jetzt ver stand sie. »Ich habe nie ge sagt, dass 
sie es ge tan ha ben«, er wi der te sie lei se und be däch tig. 
»Ich habe der Po li zei le dig lich er zählt, dass sie in die
ser Nacht in der Nähe wa ren. und dass sie et was aus 
mei nem Wohn zim mer ge stoh len ha ben. ein Pa pier haus. 
ein Spiel.«

»Ich has se dich.«
Scho ckiert dreh te Jen ny sich um.
»Du und dei ne fei nen Freun de – ihr habt es ge tan. Ihr 

habt sie selbst ge tö tet. und ei nes Ta ges wer den es alle 
wis sen und ihr wer det da für be zah len und es wird euch 
leidtun.« Das Mäd chen dreh te ein Kle enex zwi schen ih
ren schlan ken oliv brau nen Fin gern und zer fetz te es in 
klei ne Stü cke. Ihr lan ges Haar war voll kom men glatt 
bis auf den leich ten Schwung an den Spit zen und ihre 
dunk len Au gen blick ten nach denk lich. Sie ging nicht 
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auf die Vis ta Gran de High, Jen ny hat te sie noch nie zu
vor ge se hen.

Jen ny leg te die Bürs te bei sei te, ging zu ihr und sah 
ihr di rekt in die Au gen. Das Mäd chen wirk te er schro
cken.

»Wa rum weinst du?«, frag te Jen ny sanft.
»Wa rum soll te dich das in te res sie ren? Du rei che Tus si. 

Hast in der Schu le teu re Kla mot ten an und hängst mit 
dei nen rei chen Freun den ab …«

»Wer ist reich? und was ha ben mei ne Sa chen da mit 
zu tun?« Jen ny zog die Au gen brau en zu sam men. De
mons t ra tiv be trach te te sie die mo disch zer fetz ten De
sig ner jeans des Mäd chens.

Aber das Mäd chen ließ sich nicht be ir ren. »Tus si …«
Da ver lor Jen ny die Ge duld.
»Ich bin kei ne Tus si«, sag te sie är ger lich und pack te 

das Mäd chen. »Ich bin ein mensch li ches We sen. Ge nau 
wie du. Also, was ist dein Pro blem?«

Das Mäd chen wehr te sich und wand sich un ter Jen
nys Hän den und Jen ny spür te die klei nen Kno chen in 
ih ren Schul tern. Schließ lich platz te es aus ihr he raus: 
»P. c. war mein Freund«, schrie sie Jen ny ins Ge sicht. 
»er hat die sem Mäd chen nie mals et was an ge tan. Aber 
du und dei ne sau be ren Freun de, ihr habt was ge tan, et
was so Schlim mes, dass ihr ih ren Leich nam ver ste cken 
und die se Lü gen er zäh len muss tet. Aber wart’s nur ab. 
Ich kann be wei sen, dass P. c. nichts ge macht hat. Ich 
kann es be wei sen.«
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Trotz des war men Wet ters stell ten sich die Här chen 
auf Jen nys Ar men auf. Ihre Fin ger spit zen krib bel ten.

»Wie meinst du das?«
Ir gend et was in ih rem Ge sicht muss te das Mäd chen 

er schreckt ha ben. »Ver giss es.«
»Nein, du sagst es mir. Wie willst du es be wei sen? Hast 

du …«
»Lass mich los!«
Ich bin ziem lich grob, merk te Jen ny. Da bei bin ich 

sonst nie mals grob. Aber sie konn te nicht auf hö ren. ein 
Frös teln über lief sie; sie woll te es wis sen, sie woll te es aus 
dem Mäd chen her aus schüt teln.

»Hast du ihn ge se hen oder so?«, frag te sie scharf. »Ist 
er am nächs ten Mor gen al lein nach Hau se ge kom men? 
Hast du ge se hen, was er mit dem Pa pier haus …«

Ihr Schien bein ex plo dier te fast vor Schmerz. Jen nys 
Griff lo cker te sich, das Mäd chen riss sich los und rann te 
zur Toi let ten tür.

»War te! Du ver stehst nicht …«
Das Mäd chen zog die Tür auf und husch te hi naus. 

Jen ny sprang hin ter ihr her, aber als sie den Gang ent
langschau te, war das Mäd chen fort. Nur ei ni ge ver
dreh te Kle enex fet zen la gen auf dem Be ton bo den.

Jen ny hum pel te um die ecke zum Schließ fachBe
reich und sah sich um. Nichts als Schü ler und Schließ
fä cher. Dann stol per te sie zu rück und späh te über das 
Ge län der des of fe nen Trep pen hau ses in den In nen hof. 
Nichts als Schü ler und ihr Mit tag es sen.
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Jung. Das Mäd chen war noch ziem lich jung ge we sen, 
wahr schein lich eine Neuntk lässl erin. Viel leicht war sie 
von der Magno lia Ju ni or High ge kom men. Die war in 
Geh wei te.

Wer im mer sie war, Jen ny muss te sie fin den. Denn sie 
hat te et was ge se hen. Sie könn te et was wis sen …

Ich habe mei ne Ta sche in der Toi let te lie gen las
sen, durch zuck te es Jen ny. Sie ging zu rück, um sie zu 
ho len.

Als sie lang sam und nach denk lich wie der aus der Toi
let te he raus kam, klin gel te das Münz te le fon ne ben der 
Tür. Jen ny schau te sich um – zwei Leh rer schlos sen ge
ra de ein Klas sen zim mer ab, Schü ler ström ten zu bei den 
Sei ten des Kor ri dors die Trep pen he run ter. Nie mand 
schien auf ei nen An ruf zu war ten, nie mand schien zu 
be mer ken, dass das Te le fon klin gel te.

Jen ny nahm den Hö rer ab. »Hal lo«, sag te sie und kam 
sich im sel ben Au gen blick völ lig al bern vor.

Rau schen. ein Kli cken. Dann das lei se Flüs tern ei
ner Män ner stim me. es klang ver zerrt und schlep pend, 
wie ein ein zi ges Wort, das wie der und wie der ge stam
melt wur de.

A wie An ton. Dann ein zie hen der, rau schen der Seuf
zer: ish. A…ish…

Kau der welsch.
»Hal lo?«
Schhschhschhschhschhschhschh. Klick. Im Hin ter grund 

hör te sie ein schar fes, ex plo die ren des Stak ka to in ei
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nem un heim li chen Rhyth mus. Viel leicht ir gend ei ne 
Spra che. eine sehr fremd ar ti ge Spra che.

Schlech te Ver bin dung, dach te Jen ny und leg te auf.
Ihre Fin ger spit zen krib bel ten wie der. Aber sie hat te 

jetzt kei ne Zeit, über die ses Te le fo nat nach zu den ken. 
Sie muss te die ses Mäd chen fin den.

Am bes ten sage ich den an de ren Be scheid, dach te 
Jen ny.
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Ka pi tel Zwei

Zu erst ver such te sie, Tom in sei nem Wirt schafts recht
Kurs zu fin den, aber er war nicht da. Also mach te sie 
sich auf den Weg über den cam pus, vor bei an den vie
len Schü lern, die ihre Lieb lings bän ke in Be schlag nah
men. Pa pier tü ten ra schel ten, und wenn Jen ny nah ge
nug vor bei ging, konn te sie manch mal so gar rie chen, was 
sie zu Mit tag aßen.

Jen nys cli que hat te sich wäh rend der letz ten zwei 
Wo chen nicht zu sam men se hen las sen – das hät te zu 
viel Ge re de ver ur sacht. Aber heu te hat ten sie kei ne an
de re Wahl.

Aud rey als Nächs te, dach te Jen ny. Sie ging an dem 
Am phi the a ter mit den ver wit ter ten Holz bän ken vor
bei und schau te in ei nen der dort lie gen den Kurs räu me. 
Aud rey hat te In nen ar chi tek tur be legt und schaff te das 
na tür lich mit links.

Jen ny stand in der Tür, bis Aud rey, die als ein zi ge mit 
der Leh re rin zu rück ge blie ben war, auf schau te. Aud rey 
klapp te ih ren Ak ten ord ner zu, warf ihn in ih ren Ruck
sack und ging zu Jen ny.

»Was gibt’s?«
»Wir müs sen alle zu sam men trom meln«, sag te Jen ny. 

»Hast du dein Mit tag es sen da bei?«
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»Ja.« Aud rey frag te nicht, wa rum sie alle zu sam men
trom meln muss ten. Sie schüt tel te le dig lich ihre stach
li gen kup fer far be nen Po ny fran sen aus ih ren Au gen, wo
bei sie ge konnt den Kopf zu rück warf, und press te ihre 
mit kirsch farb enem Gloss ge schmink ten Lip pen auf ei
nan der.

Der Weg zur Mäd chen turn hal le führ te die bei den 
über den cam pus zu rück. Die Son ne brann te Jen ny auf 
den Kopf und ein leich tes, feuch tes Rinn sal rann ihr 
über den Na cken. Zu heiß für Mai, selbst in Ka li for ni en. 
Wa rum also frös tel te sie im In ne ren?

Jen ny und Aud rey späh ten in die Mäd chen um klei de. 
Dee war noch nicht ein mal an ge zo gen, schnapp te sich ge
ra de ein paar Hand tü cher und ki cher te mit zwei Mäd chen 
aus der Schwimm mann schaft. Sie war nackt und voll kom
men un ge niert, schön und ge schmei dig wie ein pech
schwar zer Pan ther. Als sie Jen ny und Aud rey be merk te, 
die ihr ei nen be deu tungs vol len Blick zu war fen, zog sie eine 
Au gen braue hoch und nick te. Sie griff nach ei nem gra
nat ro ten TShirt und war eine Mi nu te spä ter bei ih nen.

Zach fan den sie im Kunst trakt, wo er al lein vor dem 
Fo to la bor stand. Das war nicht über ra schend – Zach war 
meis tens al lein. Was Jen ny über rasch te, war der um
stand, dass er nicht im La bor war und ar bei te te. Zachs 
schma les, sen sib les Ge sicht war im mer schon blass ge
we sen, aber in den letz ten Ta gen sah es bei nah krei de
weiß aus, und er hat te sich an ge wöhnt, schwar ze Ho sen 
und Hem den zu tra gen. er hat sich ver än dert, dach te 
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Jen ny. Kein Wun der. Was sie durch ge macht hat ten, 
hat te je den von ih nen ver än dert.

Als er auf blick te, deu te te Jen ny mit dem Kopf in die 
un ge fäh re Rich tung des Per so nal park plat zes. Der üb li
che Ort. er mach te eine kur ze, ruck ar ti ge Kopf be we
gung, um sei ne Zu stim mung zu sig na li sie ren.

Mi cha el be fand sich in der Nähe der eng lisch klas
sen zim mer, wo er ver streut lie gen de Pa pie re und Bü cher 
vom Bo den auf as.

»Idi o ten, Schwei ne, Dep pen, Ne an der ta ler«, mur
mel te er.

»Wer hat das ge tan?«, frag te Jen ny, wäh rend Aud rey 
sich zu ihm hi nun ter beug te und ihn auf Prel lun gen un
ter such te.

»carl Vort man und Steve Mat sush ima.« Mi cha els 
run des Ge sicht war ge rö tet und sein dunk les Haar war 
noch zer rauf ter als ge wöhn lich. »es wür de be stimmt hel
fen, wenn du mich hier küs sen könn test«, sag te er zu 
Aud rey und zeig te auf sei nen Mund win kel.

Dee voll führ te ei nen schnel len, fie ßen den Kick box
tritt in die Luft. es sah aus wie Bal lett. »Ich wer de sie mir 
vor knöp fen«, sag te sie, und ein bar ba ri sches Lä cheln 
blitz te auf.

»Kommt, wir müs sen re den«, er klär te Jen ny. »Hat ir
gend je mand Tom ge se hen?«

»Ich den ke, er hat heu te Mor gen blau ge macht«, 
mein te Aud rey. »er war we der in Ge schich te noch in 
eng lisch.«

Smith_DS2-dieBeute_CS55.indd   20 22.06.2012   14:30:18



21

Na wun der bar, dach te Jen ny, wäh rend Mi cha el sich 
sein Mit tag es sen ho len ging. Za chary trägt mor bi des 
Schwarz, Mi cha el lässt sich ver prü geln und Tom, der 
Su per schü ler, macht den gan zen Vor mit tag blau – ge nau 
dann, wenn ich ihn am drin gends ten brau che.

Sie setz ten sich ne ben den Park platz auf den klei nen 
Bu ckel, der in der Vis ta Gran de High nur »Gras hü gel« 
ge nannt wur de. Als Mi cha el wie der zu ih nen stieß, ließ 
er zu erst sein Lunch pa ket und dann sich selbst auf den 
Bo den fal len.

»Also, was ist los?«, frag te Dee.
Jen ny hol te tief Luft.
»Da war ein Mäd chen«, be gann sie und tat ihr Bes

tes, um das wei nen de Mäd chen zu be schrei ben. »Wahr
schein lich eine Neuntk lässl erin«, füg te sie hin zu. »Weiß 
ei ner von euch viel leicht, wen ich mei ne?«

Alle schüt tel ten den Kopf.
»Sie hat ge sagt, wir hät ten Sum mer ge tö tet und ihre 

Lei che ver steckt, und dass sie wis se, dass P. c. es nicht 
ge tan habe. Sie klang wie je mand, der wirk lich Be scheid 
weiß und ihm nicht nur ein fach blind ver traut oder so.«

Dees schle hen farb ene Au gen wur den schmal. »Du 
denkst …«

»Ich den ke, dass sie ihn an je nem Mor gen ge se hen 
hat. und das be deu tet …«

»Dass sie viel leicht weiß, wo das Pa pier haus ist«, er
gänz te Mi cha el und klang eher er schro cken als auf ge
regt.
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»Wenn sie es weiß, müs sen wir sie fin den«, sag te Jen ny.
Mi cha el stöhn te.
Jen ny mach te ihm kei nen Vor wurf. Ihre Si tu a ti on war 

ein fach schreck lich. Die Art, wie die Leu te sie jetzt an
sa hen, die Fra gen in ih ren Au gen – und die Ge fahr. 
eine Ge fahr, von der nie mand au ßer ih rer cli que et
was ahn te.

Zu ei nem gro ßen Teil war das Jen nys Schuld. es war 
ihre ei ge ne bril lan te Idee ge we sen. Lasst uns der Po li zei 
die Wahr heit sa gen …

Zwei Po li zis tin nen wa ren ge kom men. Die eine Ha wai
ian erin oder Po ly nesi erin und schön wie ein Mo del, die 
an de re un ter setzt und ein eher müt ter li cher Typ. Zu sam
men un ter such ten sie den Split ter hau fen rund um die 
glä ser ne Schie be tür.

»Aber das hat nichts mit Sum mer zu tun«, er klär te 
Jen ny, und dann er zähl ten sie, Tom, Mi cha el und Aud
rey al les noch ein mal.

Nein, es war kein ufo ge we sen, nun ja, eine Art ufo – 
denn Ju li an war tat säch lich au ßer ir disch, aber er hat te 
die Schei be nicht zer bro chen. er war aus ei nem Spiel 
ge kom men – oder zu min dest hat te er sie in ein Spiel 
hin ein ge saugt. Oder zu min dest …

Also gut. Noch ein mal von An fang an.
Jen ny hat te das Spiel in der Mon te vi deo Street ge

kauft, in ei nem La den na mens … Noch mehr Spie le. 
Okay? Sie hat te es ge kauft und mit nach Hau se ge nom
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men und sie hat ten es ge öff net. Ja, sie wa ren alle hier 
ge we sen, zu sechst, ein schließ lich Sum mer. Zur Par ty 
an läss lich Toms sieb zehn tem Ge burts tag.

In der Schach tel war ein Papp kar ton haus ge we sen. 
Sie hat ten es zu sam men ge baut, ein vik to ri a ni sches 
Haus, drei Stock wer ke und ein Türm chen. Blau.

Dann hat ten sie die se Pa pier pup pen hi nein ge setzt, so 
be malt, dass sie aus sa hen wie sie selbst. Ja, rich tig, sie 
wa ren ein we nig zu alt, um mit Pa pier pup pen zu spie len. 
Aber es han del te sich nicht nur um ein Pup pen haus. es 
war ein Spiel.

Das Spiel be stand da rin, sei nen schlimms ten Alb
traum auf ein Blatt Pa pier zu zeich nen und es in ei nen 
Raum des Hau ses zu le gen. Dann, so er klär ten sie wei
ter, muss te man sich von un ten nach oben vor ar bei ten. 
und wäh rend des sen durch leb te man den Alb traum ei
nes je den Spie lers.

es war ih nen zu nächst ein fach nur wie ein in te res
san tes, span nen des Spiel vor ge kom men. Bis es real ge
wor den war.

Ja, real. Real. Wirk lich. Wie vie le ver schie de ne Mög
lich kei ten gab es noch, real zu sa gen? Re-al!

Sie wa ren alle ohn mäch tig ge wor den, und als sie wie
der er wach ten, hat ten sie sich in dem Haus wie der ge
fun den. Da rin. es war nicht län ger aus Papp kar ton ge
we sen. Son dern ein so li des, ge wöhn li ches Haus. und 
dann war Ju li an auf ge taucht.

Wer war Ju li an? Was war Ju li an, hät te die Fra ge ei
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